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Ansprache Sathya Sai Babas am 5.9.2006, Onamfest

Gott leuchtet strahlend in diesem Universum,

und ebenso erstrahlt das Universum in Gott.

Die Verbindung zwischen Gott und dem Universum ist eng und untrennbar.

Was sonst ist euch mitzuteilen?

Verkörperungen der Liebe!

Das Volk von Kerala feiert heute das Onamfest. Onam ist sehr heilig, rein und göttlich. Das Onamfest wird auf verschiedene Weise gedeutet. Die Menschen feiern das Onamfest, indem sie ein Ölbad nehmen, neue Kleider anziehen, eine Vielfalt besonderer Speisen zubereiten und essen. So genießen alle Familienmitglieder das Fest, indem sie feiern und neue Kleider tragen. Manche Menschen gehen bei dieser Gelegenheit auch zu den Tempeln. Von allen Tempeln Keralas ist ihnen der Tempel des Kindes Krishna, der Guruvayurtempel, sehr lieb und wichtig. An diesem Tag lesen viele Menschen außerdem voller Ehrfurcht das Ramayana. All diese heiligen Aktivitäten sind die Folge ihres Glaubens und ihrer Hingabe an Gott. Sie feiern das Onamfest, indem sie sich auf Gott besinnen, Tempel aufsuchen und heilige Handlungen durchführen.

In alten Zeiten herrschte Kaiser Bali über das Königreich Kerala. Er behandelte seine Untertanen wie seine eigenen Kinder und erwies ihnen viele Dienste. Die Leute liebten und achteten Kaiser Bali ebenfalls. Sie führten ein glückliches, friedvolles Leben und setzten ihr Vertrauen und ihre Hoffnung auf den Kaiser. Kaiser Bali führte während seiner Herrschaft verschiedene Yajnas und andere vedische Rituale durch. Einmal begann er ein großes Yajna und teilte bei diesem Anlass den Menschen folgenden Entschluss mit: Wer auch immer etwas von ihm erbäte, dem würde er es ohne Zögern gewähren. Als der Gott Vishnu dieses Versprechen hörte, nahm er die Form von Vâmana an (ein Brahmanenjunge in Zwergengestalt) und begab sich, einen Schirm aus Kokosnussblättern über sich gespannt haltend, zur Opferstätte (yagasala). Kaiser Balis Tochter Ratnâvalî war von dem göttlichen Licht, dem Glanz und der Aura, die den Jungen umgab, bezaubert. Sie dachte bei sich: „Ach, wer ist dieser strahlende Junge, von dem dieses göttliche Licht ausgeht? Welch großes Wunder! Wie schön wäre es, wenn ich einen Sohn wie ihn hätte!“ Unterdessen betrat Vâmana, während alle Anwesenden gebannt dieses göttliche Kind anschauten, die Opferstätte und begab sich nahe zum Altar. Als Kaiser Bali Vâmana erblickte, stand er auf, hieß ihn ehrfurchtsvoll willkommen, bot ihm einen angemessenen Platz an und fragte: „Herr, darf ich den Zweck Ihres Besuches erfahren? Was kann ich für Sie tun?“ Der junge Vâmana antwortete: „Kaiser Bali, ich benötige nur Land im Ausmaß von drei Schritten. Mehr brauche ich nicht.“ Kaiser Bali war verblüfft und stimmte seiner Bitte spontan zu mit den Worten: „Oh, ist das alles? In Ordnung, nimm es.“ Vâmana dehnte seine Gestalt aus und bedeckte mit einem Fuß den ganzen Himmel. Als er den zweiten Schritt tat, überquerte er die gesamte Erde. Dann fragte er Kaiser Bali: „Wohin soll ich den dritten Schritt setzen?“ Bali erwiderte: „Swami! Du batest nur um drei Schritte Land, aber hast mit nur zwei Schritten den gesamten Himmel und die gesamte Erde bedeckt. Mein ganzes Herrschaftsgebiet ist bereits erfasst. Bitte segne mich, indem du mit deinem dritten Schritt mein Haupt bedeckst.“ Daraufhin setzte Vâmana seinen Fuß auf Balis Haupt und schickte ihn in die Unterwelt (pâtâlaloka). 

Ihr könntet in diesem Zusammenhang die Frage stellen, wie Vâmana Bali in die Unterwelt stoßen konnte, indem er ihm lediglich seinen Fuß auf den Kopf setzte. Wenn Vâmana den ganzen Himmel und die ganze Erde mit jeweils einem Schritt bedecken konnte, könnt ihr euch ausmalen, wie machtvoll und gigantisch seine Schritte waren. Der dritte Schritt war genauso machtvoll und gigantisch. Deshalb konnte seine Kraft Kaiser Bali in die Unterwelt stoßen. Es gibt noch andere Gründe. Kaiser Bali war zweifellos ein großer Gottergebener und besaß Demut. Dennoch trug er ein Element von Ego in sich. Gott toleriert alles, nicht aber Zorn und Ego. Er schätzt diese Eigenschaften nicht. Was hat es mit diesem Ego auf sich? Wozu dieses Ego? Gründet es auf körperliche Schönheit oder Sinneskraft oder intellektuellen Scharfsinn oder Reichtum? Nichts davon dauert an. Ego erzeugt auch noch etliche andere schlechte Eigenschaften. Gott hat jedem Menschen heilige und edle Eigenschaften wie Wahrheit, Dharma, Frieden, selbstlose Liebe und Gewaltlosigkeit gegeben. Entwickelt diese Eigenschaften. Dies sind die fünf Lebensenergien eines Menschen. Zorn, Eifersucht, Hass und dergleichen sind schlechte Eigenschaften, die einem Tier entsprechen. Wie kann eine Person mit derlei tierischen Eigenschaften als Mensch bezeichnet werden? Wer gute Eigenschaften besitzt, ist ein Mensch. Folgt der Wahrheit. Wahrheit ist Gott. Kultiviert Liebe. Liebe ist Gott. Lebt in Liebe. Leider bemühen sich die Menschen heutzutage nicht, heilige und edle Eigenschaften, die sich in ihnen befinden, zu manifestieren. Sie ignorieren ihr inneres Wesen und lassen ihr Leben von Eigenschaften bestimmen, die sie von außen in sich aufnehmen. Der menschliche Körper gleicht einem eisernen Tresor. Der Atman, der sich in diesem eisernen Safe befindet, gleicht einem kostbaren Diamanten. Ihr solltet den kostbaren, mit Diamanten verzierten Schmuckstücken im Inneren Wert beimessen, nicht dem äußeren eisernen Tresor. Im menschlichen Körper befinden sich unschätzbare Schmuckstücke wie Wahrheit, Dharma, Frieden, Liebe und Gewaltlosigkeit. Der physische Körper, der aus den fünf Elementen besteht, muss eines Tages zerfallen. 

Der Körper, der aus den fünf Elementen besteht, ist schwach und muss zerfallen.

Obwohl man von einer Lebensspanne von hundert Jahren spricht,

kann man nicht damit rechnen.

Man kann seine sterbliche Hülle jederzeit,

in der Kindheit, Jugend oder im hohen Alter verlassen.

Der Tod tritt mit Sicherheit ein.

Deshalb sollte der Mensch sich bemühen, sein wahres Wesen zu erkennen,

ehe sein Körper vergeht.

Die Leute setzen ihr Vertrauen in diesen zerbrechlichen, vergänglichen, physischen Körper. Dieser Körper gleicht einer Marionette mit neun Öffnungen, die jederzeit zusammenbrechen kann. Die Leute setzen ihr Vertrauen in diesen vergänglichen Körper und vergessen die in ihm aufbewahrten kostbaren Schmuckstücke. Aus diesem Grund leiden sie an geistiger Rastlosigkeit. Besucht einen Millionär und fragt ihn: „Mein Herr, Sie besitzen alles in dieser Welt; aber haben Sie Frieden?“ Er wird sogleich antworten: „Ich habe alles in dieser Welt, nicht aber Frieden.“ Wo immer man heute in der Welt hinschaut, findet man nur Zerstückelung, nicht aber Frieden (Wortspiel Swamis: pieces – peace). Frieden befindet sich sehr wohl in eurem inneren Selbst. Sucht deshalb nach Frieden, indem ihr euch auf die Reise nach innen begebt. Das ist eure Aufgabe. Leider vergesst ihr diese heilige Pflicht und verlangt nach belanglosen und nutzlosen Dingen. Wenn ihr fähig seid, eure eigenen inneren Werte zu manifestieren, könnt ihr wahren, ewigen Frieden erfahren.

Ohne Wahrheit, rechtes Handeln, Liebe und Frieden

ist eure ganze Bildung wertlos.

Ohne Wahrheit, rechtes Handeln, Liebe und Frieden

ist die Heiligkeit eurer barmherzigen Werke null und nichtig.

Ohne Wahrheit, rechtes Handeln, Liebe und Frieden

nützen eure ganzen Machtpositionen überhaupt nichts.

Ohne Wahrheit, rechtes Handeln, Liebe und Frieden

ist das Ergebnis all eurer guten Handlungen gleich Null.

Die fünf menschlichen Werte Wahrheit, Dharma, Frieden, Liebe und Gewaltlosigkeit sind des Menschen wahrer, dauerhafter Besitz. Seit undenklichen Zeiten besitzen die Menschen von Kerala solche heiligen Eigenschaften und verehren Gott.

Was ist die innere Bedeutung davon, dass Vâmana seinen Fuß auf Balis Haupt setzte und ihn in die Unterwelt stieß? Der Vorfall enthüllt das Zerbrechen von Balis Ego. Die Leute von Kerala haben diese innere Bedeutung erkannt und legen ihr Ego ab. Aus diesem Grund hat sich der Staat Kerala einen guten Ruf erworben als ein Land des Friedens, der Reinheit und als ein Land, in dem es überall grünt.

Jeder Mensch hat ein paar Wünsche. Aber das Volk von Kerala hat nicht viele Wünsche. Sie haben nur wenige weltliche Wünsche. Sie verkehren mit anderen immer freundlich. Selbst wenn Meinungsverschiedenheiten aufkommen, schieben sie diese beiseite und betrachten sie als vorbeiziehende Wolken. Die Leute von Kerala sind wahrhaft rein und selbstlos, und ihr Geist ist beständig. Andere sollten ihren Qualitäten nacheifern. Trotz ihres geschäftigen Lebens vergessen sie nicht, Vibhuti auf die Stirn aufzutragen und morgens und abends zum Tempel zu gehen. Die Leute behaupten: „Kerala ist ein kommunistischer Staat.“ Ich teile diese Ansicht nicht. Er ist nicht kommunistisch, sondern „kommt als nächstes“ (Wortspiel Swamis: communist – come you next). Ihre heiligen Empfindungen haben sie Gott näher gebracht. Die Leute von Kerala besuchen an diesem segensreichen Onam-Fest die Tempel und führen besondere Gottesdienste durch. Sie begeben sich in großer Anzahl zum Balakrishnatempel. Sie lieben es, Lieder der Hingabe zu singen. Natürlich hat sich durch den Einfluss der modernen Zeiten auch ihre Einstellung etwas gewandelt. Früher war das nicht so. Ihr Herz war immer rein und beständig. Sie wünschten immer das Wohlergehen aller Menschen und beteten dafür. Sie entwickelten nie Wünsche, von denen sie wussten, dass sie Gott nicht gefielen. Die Leute von Kerala sind großzügig und beten für das Wohlergehen aller Menschen der Welt. Sie sind wirklich gut und edel.

Als Vâmana Kaiser Bali in die Unterwelt stieß, waren die Leute sehr unglücklich und dachten: „O Gott, unser Kaiser ist nicht länger bei uns. Wer wird sich von nun an um uns kümmern?“ Daraufhin gab Bali seinem Volk das Versprechen, er würde es jedes Jahr an diesem Tag besuchen. Dieser segensreiche Tag, an dem Kaiser Bali jedes Jahr sein Königreich besucht, wird Onam genannt. Er besucht sein Volk an diesem Tag und segnet es. Güte führt immer zu guten Ergebnissen.

Wir sollten keinen Starrsinn entwickeln. Man sollte Unterscheidungsvermögen entfalten und die Dinge objektiv erforschen. Wenn ihr euch töricht verhaltet, werdet ihr euch einen schlechten Ruf erwerben. Lernt gut. Schneidet in eurer akademischen Karriere gut ab, aber entwickelt zugleich auch einen guten Charakter und gutes Verhalten. Charakter ist wahres Leben; Charakter ist wahre Bildung. Deshalb sollte man einen guten Charakter entwickeln. Die Studenten versuchen, einander zu imitieren. Es ist schlecht, andere aufgrund eines falschen Verständnisses von Werten nachzuahmen.

Liebe Studenten!

Um einen guten Charakter entwickeln zu können, müsst ihr euch in guter Gesellschaft aufhalten.

Gute Gesellschaft führt zu Losgelöstheit,

Losgelöstheit befreit von Täuschung.

Freiheit von Täuschung führt zu einem beständigen Geist,

und ein beständiger Geist verleiht Befreiung.

Sage mir, mit wem du umgehst, und ich sage dir, was du bist. Haltet euch deshalb als Erstes in guter Gemeinschaft auf. Nur dann könnt ihr ein guter Mensch werden. Wir brauchen Güte nicht von irgendwoher zu erwerben. Sie liegt in unserer Natur; wir müssen sie nur entwickeln. Ebenso wie ein kleiner Sprössling genährt und gedüngt wird, damit ein großer Baum aus ihm wird, müssen wir uns bemühen, diese Güte zu entwickeln. Ihr müsst euren Eltern, der Gesellschaft und dem Land einen guten Ruf einbringen. Das Land Bhârat hat noch einen anderen Namen, Hindu. Es steht für die folgenden Eigenschaften:

H
Humility – Demut

I
Individuality – Einzigartigkeit.

N
Nationalität

D
Devotion – Hingabe

U
Unity – Einheit.

Nur wenn wir uns in Übereinstimmung mit diesen Idealen verhalten, verdienen wir es, wahre Menschen genannt zu werden. Da wir als Mensch geboren wurden, ist es eine große Sünde, sich wie ein Tier zu verhalten. Wann immer tierische Eigenschaften ihr hässliches Haupt erheben, erinnert euch: „Ich bin kein Tier, ich bin ein Mensch.“ Ihr seid Menschen. Entwickelt deshalb menschliche Werte. Leider fehlt es den Menschen heutzutage sehr an den menschlichen Werten. Wo immer ihr hinschaut, herrschen tierische Eigenschaften vor. Wo immer ihr hingeht und wen ihr auch trefft, jeder Einzelne hat nur einen Wunsch: Geld, Geld, und noch mehr Geld! Heutzutage ist alles nur mit Geld verbunden. Warum diese Verrücktheit nach Geld? Geld kommt und geht, aber Moral kommt und wächst. Kultiviert deshalb moralische Werte. Nur dann werdet ihr wahre Menschen werden. Das Volk von Kerala fördert moralische Werte. Selbstverständlich hegen auch sie den Wunsch nach Wohlstand. Aber im Vergleich zu anderen ist ihr Wunsch geringer. Kultiviert ein gutes Wesen, führt ein gutes Leben und erwerbt euch einen guten Ruf. Vom Gutsein muss man zum Gottsein gelangen (Wortspiel goodness – godness). Stellt zuerst sicher, dass die Nahrung, die ihr zu euch nehmt, gut und rein (sattwisch) ist. Eine solche Nahrung gewährleistet einen guten „Kopf“ (Geist). Nur wenn euer Geist gut ist, wird Gott sich vor euch manifestieren. Deshalb werdet ihr nur dann fähig sein, Gott zu erkennen, wenn ihr gute Nahrung zu euch nehmt. 

Heutzutage nimmt die Verschmutzung zu, ganz gleich wo man hinschaut. Die Luft, die wir atmen, das Wasser, das wir trinken, die Nahrung, die wir essen und die Arbeit, die wir verrichten, sind alle verschmutzt. Das Gebet zu Gott ist die spirituelle Disziplin, die wir durchführen müssen, um diese verschmutzte Atmosphäre zu reinigen. Nur wenn es uns gelingt, diese Verschmutzung zu beseitigen und unser Herz rein zu machen, verdienen wir es, wahre Menschen genannt zu werden. Göttlichkeit kann nur durch Reinheit erreicht werden, und diese Reinheit ist durch Einheit zu erlangen. Einheit, Reinheit und Göttlichkeit sind miteinander verbunden. Deshalb solltet ihr immer an die enge Verbindung dieser drei denken. Das Land Bhârat wird nur dann gedeihen, wenn sich in euch solche edlen, heiligen Gefühle manifestieren. Das Land Bhârat hat sich seit altersher einen großen Namen als das Land des Verdienstes (punyabhûmi), des Opfergeistes (tyâgabhûmi) und des Yoga (yogabhûmi) erworben. Leider erweist es sich heute als Bhogabhûmi, das Land weltlichen Genusses. Was wir heute am meisten brauchen, ist ein Geist der Opferbereitschaft. Jetzt erhebt sich die Frage, was ist Tyâga, Opfergeist? Tyâga besteht nicht darin, in den Wald zu ziehen und Frau, Kinder und Besitz zurückzulassen. Die Frucht der Wünsche und ihre Auswirkung müssen geopfert werden. Das ist wahres Opfer. Wir müssen unbedachten Wünschen entsagen. Nur dann wird unser Herz rein wie ein Stück weißes Tuch werden. Gott wünscht nur solch ein reines, heiliges Herz. Gott wünscht sich nichts von euch. Er hat überhaupt keine Wünsche! Ihr allein habt Wünsche. Wenn ihr heilige Wünsche entwickelt, ist Gott glücklich. Nur dann werden eure Familie, die Gesellschaft und das Land Frieden und Glück erfahren. Als Erstes sollte in eurem eigenen Haus Friede herrschen. Dann sollte dieser Friede in die Gesellschaft ausgestrahlt werden. Wenn die Gesellschaft gut ist, wird das Land gedeihen. Um im Land Frieden zu etablieren, sollte zuerst der Einzelne Frieden erfahren. Weltfrieden ist nur dann möglich, wenn auf der individuellen Ebene Frieden gefestigt wird. Wenn im Einzelnen selbst kein Friede ist, wie kann dann in der Welt Friede sein?

Liebe Studenten!

Ihr alle müsst wünschen und dafür arbeiten, dass im Land Friede herrscht. Bhârats Größe ist nicht in Worte zu fassen. Bhârat hat sich seit alten Zeiten darum bemüht, Frieden in der Welt zu verankern. Aber aufgrund der Faszination für westliche Lebensweisen ist die Kenntnis der eigenen Religion und Kultur verschwunden. Der Friede zerbrach in Stücke! Ihr könnt jegliche Sprache erlernen, daran ist nichts falsch. Aber ihr solltet nicht auf Kosten eures eigenen Kulturgutes ausländische Verhaltensweisen anstreben. Ihr müsst den Frieden in eurem Herzen verankern. Ihr müsst immer glücklich und glückselig sein. Auf euren Lippen sollte ein liebliches Lächeln tanzen. Zieht unter keinen Umständen ein grimmiges Gesicht. Ihr müsst immer lächeln. Wenn jemand euch sieht, sollte er sich ebenfalls glücklich fühlen. So solltet ihr, mit einem freundlichen Lächeln auf den Lippen, immer ein frohes, glückseliges Leben führen. Ihr solltet glücklich sein und zugleich andere glücklich machen. Die Menschen von Bhârat führten so ein glückseliges Leben mit solch edlen Eigenschaften. Doch auch heute herrscht kein Mangel an solchen Menschen. Sie mögen wirtschaftlich gesehen nicht wohlhabend sein; aber in ihrem Geist ist keine Engstirnigkeit. Wenn ihr Weitherzigkeit entfaltet, könnt ihr jede große Aufgabe vollbringen. Ihr alle müsst die Wahrheit erkennen, dass dieses Onamfest gefeiert wird, um diese Weitherzigkeit zu entwickeln. Erfahrt auf der individuellen Ebene und in der Familie Glückseligkeit und teilt sie dann mit der Gesellschaft. Dann werden alle Menschen glücklich sein. Glück liegt in der Einheit mit Gott. Dieses Glück müsst ihr verwirklichen. Mögen alle Menschen glücklich sein! Möget ihr alle wie die Mitglieder einer Familie leben und eure Liebe und euer Glück miteinander teilen! Ihr solltet alle in Einheit leben und euch liebevoll mit „hallo, hallo“ begrüßen. Ihr solltet euch nicht mit den Worten „goodbye“ trennen. Ihr müsst „gute Jungen“ werden (Wortspiel goodbye – good boy). Solch heilige Empfindungen müsst ihr entwickeln. Zeit ist sehr wichtig. Verschwendete Zeit ist verschwendetes Leben. Ihr sollet deshalb nicht eure Zeit verschwenden. 

Heute ist noch mehr Programm vorgesehen. Ich werde euch nicht durch eine lange Rede Unbequemlichkeiten bereiten.

Übersetzung der vom Aschram herausgegebenen, gedruckten englischen Fassung der Ansprache. S. B., Prashanti Nilayam.
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